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Förderpreis für drei
junge Musiktalente
Waldshut-Tiengen (til) Peter Kö-
nig aus dem Stiftungsvorstand
der Volksbank-Hochrhein-Stif-
tung freut sich: „Aus einer tollen
Auswahl von Talenten konnten
wir auch in diesem Jahr drei jun-
ge Musiker der Region als För-
derpreisträger auswählen.“ Die
Preisträger für 2019 heißen Bas-
tian Berlinghof, Sergey Fedorov
und Gabriele Maurer. Letztere
stammt aus Bad Säckingen, ist
20 Jahre alt, derzeit Studentin in
Mannheim und spielt Saxophon.
Bastian Berlinghof ist 17 Jahre alt
und spielt Horn, Sergey Fedorov,
ebenfalls 17, spielt Gitarre. Bei-
de Jugendliche wohnen in Wehr.
Der Preis wird vom Stiftungsvor-
stand und vom Stiftungskurato-
rium ausgewählt und ist mit je-
weils 3000 Euro dotiert. Er wird
zwei Jahre nacheinander an
junge Musiktalente der Region
verliehen. Alle drei Jahre wech-
selt er mit dem Großen Musik-
preis, der für ein musikalisches
Lebenswerk verliehen wird. Die
Preise werden am 29. Januar
überreicht.

K ABARE T T

Vera Deckers
und die Narzissten
Waldshut-Tiengen – Die Kaba-
rettistin Vera Deckers stellt ihr
aktuelles Programm „Wenn die
Narzissten wieder blühen“ am
kommenden Samstag, 24. No-
vember, ab 20 Uhr im katholi-
schen Gemeindehaus Waldshut
vor. Veranstalter ist das städti-
sche Kulturamt anlässlich des
17. Kabarett-Herbstes 2018. Ein-
tritt 17 Euro, ermäßigt zwölf
Euro.

ZURÜCKGEBL ÄT TERT

! Vor 25 Jahren
im SÜDKURIER

Häusern – „Der 33-jährige Tho-
mas Kaiser aus Blasiwald hat
es im ersten Anlauf geschafft“,
berichtete der SÜDKURIER im
November 1993. „Die Bürger
der Gemeinde Häusern wähl-
ten ihn gestern zum Bürger-
meister. Trotz drei Mitbewer-
bern gelang es dem Beamten
des Finanzamts Titisee-Neu-
stadt, mit 58,8 Prozent der
Stimmen die absolute Mehr-
heit zu erringen.“ Amtsinhaber
Gottfried Mutter (67) ging nach
23 Dienstjahren in den Ruhe-
stand. Kaisers Mitbewerber
Bernd Hufschmid aus Albbruck
und Horst Senkler aus Pforz-
heim erhielten 193 beziehungs-
weise 144 Stimmen.

Neue Impulse für den Gottesdienst

Waldshut (sus) „Wo wir Dich loben,
wachsen neue Perikopen“, führte Pfar-
rerin Ulrike Beichert Leiterin der Ar-
beitsstelle Gottesdienst beim evan-
gelischen Kirchenrat in Karlsruhe
zusammen mit Bezirkskantor Mat-
thias Flierl anlässlich der diesjähri-
gen Herbstsynode des Kirchenbezirks
Hochrhein in den neuen Anhang zum
Gesangbuch ein. Dieser enthält neben
neuen Liedern auch die neue Ordnung
der Lesetexte in Evangelischen Gottes-
diensten (Perikopenordnung).

Diese sei das Ergebnis einer Revisi-
on von 2010, so Beichert. In der neuen
Ordnung gebe es nun unter anderem

Sonntagsleitbilder, neue Gedenkta-
ge und eine Erhöhung des Anteils von
Texten aus dem Alten Testament. „Im

neuen Gesangbuch gibt es einige Lie-
der, die nur für Klavier gemacht sind“,
ergänzte Bezirkskantor Flierl und übte

gleich einige Lieder mit den Teilneh-
mern der Synode ein. Auch einige Tipps
für das Singen im Gottesdienst hatte er
parat: „Sitzen Sie nicht so weit ausein-
ander, stehen Sie beim Singen ab und
zu auf“, riet er seinen Zuhörern. „Herz-
lichen Glückwunsch für diesen guten
Kantor“, gratulierte Beichert den Teil-
nehmern der Synode.

Im anschließenden Gottesdienst
erinnerte Dekanin Christiane Vogel
an den Ersten Weltkrieg, der sich am
9. November zum 100. Mal gejährt hat-
te. „Schon damals sagte der ökumeni-
sche Rat der Kirche: Krieg soll nach Got-
tes Willen nicht sein“. Noch heute gebe
es Menschen, die durch die Erfahrung
der Flucht traumatisiert seien, gebe es
Menschen, die vor Kriegen flüchten.
„Was tun wir solchen Menschen an?“,
so die Dekanin. Ermutigung, Inspira-
tion, Leidenschaft für das Evangelium

und die Menschen, die die Gemeinden
leiten, solle der Impulstag am 30. März
2019 sein, der unter dem Motto „Damit
der Funke überspringt“ stehe, erklärten
Pfarrerin Regine Born und Pfarrer Da-
vid Brunner dann. Für diesen Termin
sei es ihnen gelungen, Pfarrer Alexan-
der Garth aus Wittenberg als einer der
Gäste zu gewinnen.

Neuigkeiten von der Landessynode
überbrachte Felix Lohrer. Neben eini-
gen Änderungen für die Kirchenwahlen
gebe es für die Kirchengemeinden und
Kirchenbezirke ab 2020 deutliche fi-
nanzielle Entlastungen. „Kaum bin ich
im Finanzausschuss, werden die Dop-
pelbelastungen entfernt“, scherzte De-
kanin Vogel. Sie sei gut in der Landes-
synode angekommen, allerdings gebe
es immer noch Vakanzen in Murg, Her-
rischried und Rickenbach, aber „viele
helfen mit“, freute sich Vogel.

Herbstsynode des Kirchenbezirks
Hochrhein stellt neuen Anhang zu
Gesangbuch vor. Erinnerung an
Ende des Ersten Weltkriegs

Kreis Waldshut – Für Museen, für Kon-
zerte, Ausstellungen und Lesungen
steuert der Landkreis auch im kom-
menden Jahr wieder rund eine Million
Euro aus eigenen Mitteln bei. Nach dem
Wechsel in der Leitung des Kulturamtes
von Jürgen Glocker zu Susanna Heim
auf Ende 2017 kündigte die neue Kul-
turreferentin vor Kreisräten auch neue,
moderne Darstellungsformen und
mehr Auftritte in elektronischen Medi-
en an, um vermehrt ein jüngeres Publi-
kum anzusprechen.

Zuschuss für Musikschule
Im Haushaltsentwurf für 2019 schla-
gen die Museen in Bonndorf, Grafen-
hausen, St. Blasien und Blumegg samt
Sonderausstellungen mit 368 000 Euro
zu Buche. Nebst 57 000 Euro Eintritts-
geldern stehen den Kosten aber auch
67 000 Euro Sponsorengelder gegen-
über. Für Musikpflege veranschlagt
der Landkreis im nächsten Jahr
751 000 Euro. Im Wesentlichen geht
es dabei allerdings um 681 400 Euro
Zuschuss für die Musikschulen Süd-
schwarzwald (461 400 Euro) und Bad
Säckingen (195 000). Der Ansatz für die
Konzerte des Landkreises erhöht sich
um 5000 auf 45 000 Euro.

Barrierefreier Tourismus geplant
Die sonstige Kulturpflege mit Aus-
stellungen, Literaturveranstaltungen
und Erwachsenenbildung sind mit ei-
nem Aufwand von 268 000 Euro ver-
anschlagt, von denen die Kreiskasse
150 000 übernimmt. 327 000 Euro lässt
sich der Landkreis im kommenden Jahr
den Tourismus kosten. Dabei sind al-
lein 139 000 Euro für die Mitgliedschaft
in der Schwarzwald Tourismus GmbH,
die das Marketing für den gesamten
Schwarzwald erledigt, vorgesehen. Ak-
tuelle Projekte 2019 sind weiter der bar-
rierefreie Tourismus, ein Wegekonzept
für die Wutachschlucht und Kooperati-
onsprojekte. Der Ausschuss des Kreis-
tags billigte die Ansätze für Kultur und
Tourismus einstimmig.

Kulturangebote
auch für Jüngere

Zur diesjährigen
Herbstsynode des
Kirchenbezirks Hoch-
rhein war Pfarrerin Ul-
rike Beichert (rechts)
Leiterin der Arbeits-
stelle Gottesdienst in
Karlsruhe extra aus
Karlsruhe angereist.
Über ihren Besuch
freute sich auch Deka-
nin Christiane Vogel-
B I L D : SU  SA  NN  E  S C H L E I N -

Z E R - B I L A L

Susanna Heim ist seit diesem Jahr beim
Landkreis Waldshut Leiterin des Amtes für
Kultur, Archivwesen und Öffentlichkeitsar-
beit. B I L D : L A  ND  RA T S A M T WA L D S H U T

Waldshut –  Spätestens die gestrigen
leichten Schneefälle in Waldshut-Tien-
gen haben Autofahrern in Erinnerung
gerufen, dass es Zeit für die Winterrei-
fen ist. Mehr Autofahrer als in anderen
Jahren, so die Beobachtung in einem
Teil der Werkstätten, haben dieses Mal
länger mit der Umrüstung gewartet.
Grund dafür waren die lang anhalten-
den milden Herbsttemperaturen.

Seit Ende Oktober bemerkt Edmund
Gäng, Filialleiter der Pneuhage-Rei-
fendienste in Waldshut, einen deutli-
chen Anstieg der Kundenzahlen. „Die-
ses Jahr ließen sich die Leute durch die
warmen Temperaturen lange nicht zum
Wechsel auf Winterreifen bewegen, und

jetzt geht es Schlag auf Schlag.“ Generell
sei es zwar zu empfehlen, sich an die
„von O bis O“-Regel zu halten, die sich
auf eine Winterreifennutzung von Ok-
tober bis Ostern bezieht. Doch wegen
des milden Wetters in weiten Teilen des
Landkreises sei der gewohnte Rhyth-
mus jedoch durcheinander gekommen.

Die Mitarbeiter Thomas Baumgart-
ner und Michael Lohmer von der Firma
Reifen Fehrenbacher in Waldshut spre-

chen dagegen von einem Andrang im
üblichen Rahmen. „Bis Ende November
ist eigentlich immer die Hauptumrüs-
tungszeit“, so Baumgartner. Dadurch,
dass Ende Oktober jedoch urplötzlich
Schnee in den Höhenlagen des Land-
kreises gefallen sei, steige die Nachfrage
jetzt natürlich etwas an.

Spätestens seit den gestern vom Him-
mel gerieselten Vorboten der weißen
Jahreszeit haben die Reifenmonteure
alle Hände voll zu tun. Kunden müssen
deshalb mitunter längere Wartezeiten
in Kauf zu nehmen. Aber nicht nur das
spricht für eine zeitige Umrüstung: „Es
ist vernünftig, rechtzeitig etwas zu tun“,
sagt Edmund Gäng.

Obwohl die Montage von Winterrei-
fen in Deutschland an kein bestimmtes
Datum gebunden sei, müsse ein Auto
laut Straßenverkehrsordnung schnee-
und glättetauglich sein, um bei entspre-
chendem Wetter fahren zu dürfen: „Bei
winterlichen Verhältnissen muss man
entsprechend gerüstet sein.“

Und wie steht es um Ganzjahresrei-
fen, die für alle Wetterverhältnisse aus-

gelegt und auch zugelassen sind, aber
nicht auf Schnee spezialisiert sind? Die-
se würden selten gekauft, meint Thomas
Baumgartner von Reifen Fehrenbacher.
Er verweist auf die Nähe zu Skigebie-
ten in der Schweiz und die Höhenlagen
des Schwarzwalds. Vor diesem Hinter-
grund würden viele Kunden sich nach
wie vor für Winterreifen entscheiden,
die besseren Halt böten.

Wichtig sei jedoch, dass die Pneus
nicht zu stark abgefahren seien. Der
Gesetzgeber schreibe zwar eine Min-
destprofiltiefe von 1,6 Millimetern vor
(zu prüfen mit dem goldenen Rand ei-
ner Ein-Euro-Münze). Sich in der kal-
ten Jahreszeit auf diesen Minimalwert
zu verlassen, davon rät er allerdings ab:
„Im Winter sollte man Minimum vier
Millimeter haben, damit man einiger-
maßen bei Schnee durchkommt.“ Das
empfiehlt auch der ADAC.

. 
Was Sie jetzt zu Winterreifen
wissen müssen, lesen Sie im
Internet:
www.suedkurier.de/9963812

Hochsaison für Reifendienste

V O N L A  U R  A  M A R I N O V I C

➤ Milder Herbst verleitet
Autofahrer zum Abwarten

➤ Auf Schnee sind richtige
Pneus vorgeschrieben

Monteure wie Michael Gnädinger vom Pneuhage-Reifendienst in Waldshut haben derzeit viel zu tun. B I L D E R : L A  UR  A  M A R I N O V I C

V O N H E  I N  Z  J . H U  B E  R

Die Münzprobe zeigt:
Verschwindet der
Rand der Ein-Euro-
Münze hinter den Ril-
len, ist die gesetzliche
Mindestprofiltiefe von
1,6 Millimetern noch
gegeben. Fachleute
raten jedoch zu min-
destens vier Millime-
tern bei Winterreifen.

„Die Leute ließen sich durch die war-
men Temperaturen lange nicht zum
Wechsel auf Winterreifen bewegen.“

Edmund Gäng,
Filialleiter Pneuhage-Reifendienste
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